
KLEINTIERE SCHWEIZ 

Drei Generationenl 

ein gemeinsames Hobby 
«Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm» - eine Redewendung, die auf die Familie Rauchenstein 
vom Kleintierzüchterverein Schöft/andAG zutrifft Grossvater Hansruedi und Enkel Nico las 
züchten Sachsengold-, Sohn Urs Hotot-Kaninchen. VON EMIL STÖCKLI (TEXT UND BILDER) 

G
espannte Sonnensegel spenden Schat ­
ten , ein Klcinwidder-Kaninchen hüpft 
mu nter im Auslauf heru m - bei Ha ns­

ruedi RauchenSlcin im aargauischen Schöfl­
land steht das Tierwohl im Vordergrund. Der 
ehemalige Leiter der Fachstelle Gemüse und 
Beeren des la ndwirtschaftlichen Zentrums 
Uebegg, GränichenAG, hält seil zehn J,lh ren 
Ka ninchen. «Im Hinblick,luf d ie Pension ent­
schied ich mich rechtzeitig. d iese naturver­
bundene Frcizcitbeschiift igung zu betreiben, 
zuma! bereits Ställe vorh.mden wilren", e r­
klärt der 70-Jährige. 

Sohn Urs, der dieses Hobby zu dem Zeit­
pu nkt bereits seit Jahren ausübte, wa r mitt­
lerweile mit seiner Familie ins Nachbardorf 
Schlossrued AG umgezogen . Er sei ei n Spät­
berufener und bedaure es, nicht eher zu die­
sem tollen Hobby gefunden zu haben, sagt 
Hansruedi Rauchenstein weiter. 

Nach einigen .lah ren Klei nwidder-Zucht, 
habe e r vor einem Jahr einen Rassenwechsel 
in Betracht gezogen und sich nach lä ngerem 
Überlegen fiirdic Haltung von Sachsengold­
Kaninchen e ntschieden. «!eh finde sie eine 
gefiill ige, muntere Rasse, die mir mit ihrer 

Drei begeisterte Kaninchenzüchter(v.l): Urs, Nicola und Hansruedi Rduchenslein. 

glänzenden TOtgoldenen Filrbe imponiert", 
begründet er seine Wahl. Obwohlerden Ent­
scheid erst zu Beginn der neuen Zuchtsaison 
fällte , konnte er von zwei Züchtern je eine 
Zibbe erwerben, die er mit Rammlern von 
Kollegen deckte. 

Ein motivierender Start 
Erfreulicherweise stellten sich bereits in der 
ersten Saison Ausstellungse rfolge ein . die 
zusätzliche Mot ivation bewirkten. Als abso· 
luten Höhe punkt bezeichnet Rauchenstein 
dtls Ergebnis a n der Schweizerischen Ramm-
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lersch;lu in Freiburg, wo sein priichtiger 
Rammler mit 96,5 Punk!(~n bewenel wurde. 
Besondere Freude bereitete ihm die Idealno· 
te in der PosiIion «Gleichmiissigkei"., die nur 
an wenige der 107 Tiere vergeben wurde. 

Hansruedi Rauchenstein ist nicht nur ein 
interessierter Züchter, sondern leistet im Ver­
ein. der von Sohn Urs präsidien wird, auch 
als Sekretä r und Betreuer der Hornepage 
wertvolle Vorstandsarbeit. 

Urs Rauchenstein verfügt über dreiss ig 
Boxen , in denen nicht nur seine Hotot-Kanin · 
ehen hausen. Tochter Sa rin<t (10) hält sich 
ein ige Blauwicnerkaninchen und Viola (6) 
freut sich über ihren Farbenzwerg (si lber­
gelb). Ein DrilleI des Platzes wird von den 
Tie ren des achtj~ hrigen Nicola beansprucht. 
Aufdie Frage, warum er Sachsengold-Kanin­
ehen züchte, sagt er: «Ganz einfach. weil sie 
die schönste Rasse si nd." 

Gesunde Rivalität 
Er halte sich nach vielen Ausstellungsbesu­
chen und mehrmal igem Durchblättern des 
Standa rds für diese Rasse entschieden. Vater 
Urs erfüllte ihm den Wunsch und konnte Aus· 
gangstiere aus guter Zucht erwerben. Nicola 
freut sich über di e Unterstützung. Täglich ist 
erbeim Füttern mit dabei und hilft auch beim 
Ausmisten mit . 

Nicola durft e sich bereits über schöne Aus­
ste llungserfol ge freuen. «N un will ich auch 
in den Klub eintreten. damit ich im November 
in Staffelbach an der Schweizerischen Sach· 
sengold-Klubschau aussIelIen kann. » Die 
Hoffnu ngen liegen bei den zehn Junglieren, 
die seine Zibben warfen . Erwünsche sich, e in 
besseres Resultat als sein Grosspapi zu erzie­
len , wie es ihm schon letztes Jahr in Reil ­
nauAG gelungen sei . Eine gesunde Riv<lli tät ­
die beiden viel Spass bereite!. 

Die Sachsengold-Kaninchen sind in den 
letzten Jahren beliebter geworden. Die Ras­
se wurde vor rund hundert Jahren vom Deut­
schen Richard Ben nack herausgezüchtel. 
Deren Entwicklu ng brach wi'i hrend des Zwei-

ten Weltkrie gs ein und die Zuch t wurde erst 
danach wieder neu gestartet. In der Schweiz 
fanden die Sachsengold-Kaninchen erst 
1974 Aufnah me im Standa rd. 

Bei diese r Rasse ist ein markanter Kopf 
mit leichter Ramsbildung gefordert. Die 
kräftigen Ohren (l0 bis 10,7 Zenti meter) 
sollen fl e ischig sein und aufrecht v-förmig 
getragen werden. Die Brust ist voll tlusge­
fo rmt , die Schultern sind gut bemuskelt und 
gesch losse n - Vorgaben, die es be i vielen 
Ka ninchen dieser Rasse noch zu optimieren 
gill. Auch bei den minellangen. geraden 
Vorderläu fen besteht noch Verbesserungs' 
potenzial. In der dritten Position gefallen 
viele Tiere durch gUt abgerunde te Rücken , 
<lufgesetzte Becken und aufgezogene, gUt 
sichtbare Bauchlinien. 

Farbe oft Anlass zu Diskussionen 
Auch beim Fell sind Fonschrine zu ve rzeich­
nen, zeigt es sich doch vielfach dicht und 
griffi g und weist reichlich Unterwolle, Deck­
und Grannen h<l(lre auf. Weiter ist eine ge­
schmeidige und gut abhebbare Fell haut er­
wünscht. In der Position «Farbe und Glanz" 
wird die rotgoldene glänzende Deckfarbe 
bewertet. Bauchpartie, Innense ite der L.'iufe 
und die Unterseite der Blume si nd etwas hel­
ler. Die Farbe präsent iert sich je nach Licht· 
verhälm issen unterschiedlich und deren 
Bewertung is t immerwiederGegenst,lnd von 
Diskussionen. Ebenso schwierig gestaltet sich 
die Beu rteilu ngd er Unterfarbe, deren rotgol­
dener Farbton sich vom Haarboden aus stei­
gert und unterder Decke intensiv abschliessl. 

Abzüge ergeben sich vielfach wegen russi­
gem Annug, dunklen oder weiss melierten 
Ohrenrändern , zu helle r ßauchfarbe und 
weisslichen Blumenunterseiten. Auch Stichel 
sind verpönt. Die Wi ldfarbigkeit sabzeichen 
(Kinnbacken und Flanken) hingegen sind 
praktisch ausgemerzt und die Augeneinfas· 
sungen relat iv klein. 

Derweil freU! sich Nicola Rauchenstein , 
dass seine Kaninchen keine Schönheitsfehle r 
aufweisen. Und so darf er weiter hoffen, in 
StaffelbachAG einen schönen Sta mm ausstel­
len zu können . 

KLEINTIERE SCHWEIZ 

NACHGEFRAGT 

Hans Hodel, 
Pr.!Jsident Gruppe 
Zentral, Sachsengold 
Schweiz. 

«Es war Liebe auf 
den ersten Blick» 
Hans Hodel aus RikenAG zählt zu den e rfolg­
re ichen Züchtern derSachscngold -Rasse. Der 
ehemalige Be treibereiner eigenen Schreine­
rei ist heute als Leiter Betriebsunterhalt im 
Alterszentrum Eiche, Dagmersellen LU, tätig. 

Herr li odel, warum haben Sie s ich einst 
bei der Rasse nwahl für Sachsengold­
Ka ninchen entschieden? 
Es war Liebe auf den e rsten Blick. Die rotgol­
dene Farbe sowie d ie Lebhaftigkeit der 
Kaninchen haben mir geftlllen. 

Diese Rasse erfreut sich zunehmend gros­
ser Beliebthe it. WieerkJären Sie s ich diese 
Tatsache? 
Ich habe festgestellt. dass sich Züchterinnen 
lind Züchter, die von e inergrösseren zu einer 
kleineren Rasse wechseln, oft fü r Sachsen­
gold-Kaninchen entscheiden. 

An der letzten Genera lversammlung der 
Gruppe Zentral durften Sie gleich fünf 
neue Mitgliede r w illkommen heissen. 
Haben Sie zuvor eine s pezielle Werbekam­
pagne gestartet? 
Werbekllmpagne ist vielleicht etwas zu hoch 
gegriffen. Ich habe mir aber die Zeit genom­
men und an der Nationa len Gesamta llsstel­
lung in Freiburgjene Züchter angesprochen, 
die nicht im Sachsengoldklub si nd . Es erga­
ben s ich gute Gespräche, die erfreulicherwei­
se vielfach mit ei nem Ei nt ritt in den Klub 
ende ten. 

Trotzdem gibt es noch viele Rassekanin· 
chenzüchter. die s ich keinem Klub an­
schliessen. Von welchen Vorteilen können 
Mitglieder profitiere n? 
Als Mitglied in e inem Klub lässt sich verschie­
dentlich profitieren. Ganz wichtig ist sicher 
der Tiera ustausch unter den Züchtern . Es 
ergeben sich immer wieder nene Beka nnt­
sc haften mit Kolleginnen und Kollegen, mil 
denen ein Erfa hrungsilust<lusch stall findet. 
Periodisch werden auch Weiterbildungskur­
sc angeboten. INTERVIEW: EMfL STÖCKLI 
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